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Bach, Kantaten Nr. 137,190, 131,
140, 106, 78, 71, 56, 82, 158, 212,
211; verschiedene Solisten und
Ensembles, Hans Thamm, Wolf-
gang Gönnenwein, Kurt Thomas.
Karl Forster; (AD: 1958-67)
EMI 4 CD 25 22782 (WD: 4 Std.
34'16")ADD

Diese Wiederveröffentlichung
älterer Aufnahmen in den Beset-
zungen der 50/60er Jahre zeigt
nicht nur, was wir mit dem neuen,
verschärften Historismus verlo-
ren oder gewonnen haben, son-
dern erlaubt auch einen Vergleich
verschiedenster Ensembles.
Wunderbar musiziert, aber etwas
idyllisch Hans Thamm, stilsicher
Gönnenwein, klanglich zwar re-
duziert, aber musikalisch am ge-
wichtigsten Kurt Thomas, welt-
lich-glänzend schließlich Karl
Forster mit Fischer-D ieskau und
einem hochkarätigen Ensemble.

KPR

Bach, Präludium und Fuge e-
Moll BWV 548, Triosonate C-Dur
BWV 529, Choralbearbeitung
BWV 651, Scarlatti, Fünf Sona-
ten, Händel, Zwei Fugen; Victor
Lukas (Orgel); (AD: [P| 1990)
Concerto Bayreuth/Fono Mün-
ster CD 16 005 (WD: 65'02")
DDD (?)

Die Hommage an den musika-
lischen Jahrgang 1685 liefert in-
teressante Vergleiche, aber kaum
Querverbindungen. Plenum-
Glanz der Orgel von Amorbach,
des größten Instruments der Or-
gelbauerdynastie Stumm, zeigt
sich in Bachs e-Moll-Fuge, kam-
mermusikalische Transparenz in
der C-Dur-Triosonate (mit sehr
schnell gespielten Ecksätzen).
Ein neutrales Klangbild be-
herrscht Händeis Fugen, von de-
nen die in a-Moll mit Largo-Me-
lancholie, die in G-Dur durch
dichte Kontrapunktik über-
rascht. KPR
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Balakirew, Berceuse, Islamey,
Mussorgsky, Bilder einer Aus-
stellung, Fünf Souvenirs d'enf an-
ce, La Cucitrice (Scherzo); Mi-
chele Campanella (Klavier); (AD:
1989)
Nuova Era/Fono Münster CD
6826 (WD: 67'08") DDD

Breit gerahmte „Bilder", d. h.
recht verhaltene Zeitmaße bei be-
grenztem Anschlagsraffinement.
Bemerkenswert der ruhige, ver-
zögerte Schluß mit pointiert lei-
sem Tremolo in der linken Hand.
Die aufnahmetechnisch (im For-
te) etwas roh klingende Platte
wurde russophil aufgefüllt - mit
anschaulichen Aufnahmen ein-
formatiger Mussorgsky-Gedan-
ken. Zum Ausklang Balakirews
„Islamey"-Reißer mit einem be-
sonders beharrlichen, fast boh-
rend thematischen Übergang
vom Mittelteil in die resolut ge-
spielte Schlußphase. P. C.

PIERRE AMOVAL

JAMES CONLON

Bartök, Vier Orchesterstücke op.
12, Zwei Bildnisse für Violine und
Orchester op. 5, Zwei Bilder für
Orchester op. 10; Pierre Amoyal
(Violine), Rotterdams Philharmo-
nisch Orkest, James Conlon; (AD:
1988)
Erato/Teldec CD 2292-45458-2
(WD:51'40")DDD

Selten nimmt sich ein westli-
cher Dirigent Zeit für die frühen
orchestralen Versuche Bartoks.
James Conlon, Chef der Kölner
Oper, hat sein Rotterdamer Or-
chester, das Musiker aus 17 Na-
tionen beschäftigt, für den Un-
garn offenbar nachhaltig erwär-
men können: In dieser Verfassung
kann sich der Klangkörper mit
dem berühmten Amsterdamer-
Rivalen messen. Geiger Pierre
Amoyal verleiht dem „Bildnis"
beeindruckende Leuchtkraft. —
Die editorische Betreuung ist äu-
ßerst fehlerhaft. V. F.

Bartök, Konzert für Orchester1,
Suite aus Der wunderbare Man-
darin; Berliner Philharmoniker,
Zubin Mehta; (AD: 1989)
Sony Classical CD 45748 (WD:
56'14")DDD

Was an solistischer Farbe, an
solistischem Können in Bartöks
„Konzert für Orchester" gefor-
dert ist, zeigen die Berliner Phil-
harmoniker mit viel Gespür vor
allem für jene Stellen der Parti-
tur, die Effekt machen. Doch
nicht nur das: Zubin Mehta am
Pult jongliert virtuos und ge-
schmackvoll mit kontrastieren-
den Stimmungen - und die Auf-
nahmetechnik fängt das brillant
und plastisch ein. Die „Manda-
rin"-Suite ist mehr als eine Zuga-
be, nämlich unter Mehtas tempe-
ramentvoll zackigem, präzisem
Zugriff ein ebenso exaltiertes wie
aufregendes Bravourstück. S. B.

Beethoven, Sonaten Nr. 8 c-Moll
op. 13 (Pathetique) und Nr. 14 cis-
Moll op. 27, 2 (Mondschein), Ba-
gatellen op. 126, Andante favori
F-Dur WoO5 7; Jos van Immerseel
(Hammerflügel); (AD: 1983)
Accent/Hclikon CD 78332 (WD:
6V52") AAD (?)

Eine seltene Programmkombi-
nation: zwei der „Populärsten"
und dazu für den gleichsam di-
plomierten Beethoven-Freund
die späten Bagatellen und das
sogenannte „Andante favori",
dessen Verwendung im Zentrum
der „Waldsteinsonate" sich der
Komponist aus werkproportio-
nalen Gründen nicht vorstellen
konnte. Der warme, nuancenrei-
che Klang des Graf-Flügels trägt
leider nicht über viele unerfüllt
wirkende Passagen im Spiel des
Pianisten hinweg (Oktaven im
„Andante"!) P. C.
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GABRIIXF SANTIN]

Bellini, Norma (1. Akt); M. Callas,
M. Pirazzini, F. Corelli u. a., Or-
chester und Chor der Opera di
Roma, Gabriele Santini; (AD: 2.
1958)
Melodram/IMS CD 16000 (WD:
63"37") AAD

Nur als Dokumentation und
auch das nur für besessene Cal-
las-Fans besitzt diese Aufnahme
überhaupt einen Wert. Die weni-
gen Minuten, wo die Diva ihrer
goldenen Kehle eindrucksvolle
Töne entlockt (die Vorstellung
wurde nach dem 1. Akt unterbro-
chen), können für die miserable
Klangqualität, die unsaubere In-
tonation und die ungehobelte Me-
lodieformulierung der Produk-
tion — sowie auch für deren total
falsche Zeitangaben — nicht ein-
mal annähernd entschädigen.

KP.
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Bizet, I Pescatori di Perle (Ge-
samtaufn., ital.); Marcella Pobbe,
Ferruccio Tagliavini, Ugo Sava-
rese u. a., Chor und Orchester des
Teatro San Carlo, Oliviero de Fa-
britiis (+ Marcella Pobbe singt
Arien aus Manon Lescaut, But-
terfly, Wally, Forza, Otello, Tolo-
meo, Lohengrin); (AD: 1959;
1958-64)
Melodram/IMS 2 CD 27069 (WD:
149 '52") AAD

Leider ist die Aufführung nicht
so sensationell, daß man darüber
das sehr dumpfe, stark rauschen-
de Klangbild vergessen könnte.
Tagliavinis Stimme hatte 1959
nicht mehr die einstige Leichtig-
keit. Marcella Pobbe erweist sich
als solide lyrische Sängerin; wie
der ca. 45minütige Anhang zeigt,
hat sie auch etliche Arien, die für
dramatischere Stimmen ge-
schrieben sind, gut bewältigt.

T.V.

gglPRAGER
RÜHLING

Foto: DG

i

I m Zuge der Demokratisierung in Ost-
europa trafen sich der Präsident der

CSFR, Vaclav Havel, und Leonard Bernstein
in Prag, wo der amerikanische Dirigent
zum Abschluß des diesjährigen „Prager

Frühlings" Beethovens neunte
Sinfonie dirigierte.
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E1RAHMS
UEBE5UEDMWALZER
EÜMNADE N" 2 OP. 16

ARMIN JORDAN

Hrahms, Liebesliederwalzer op.
r>2 Nr. 1-6, 8, 9 und 11, op. 65,9,
Serenade Nr. 2 A-Dur op. 16;
Knsemble Vocal Michel Pique-
mal, Ensemble Orchestral Paris,
Armin Jordan; (AD: 1988)
Erato/Teldec CD 2292-45457-2
(WD: 44'50")DDD

Es spricht so gut wie nichts für
diese klanglich und gestalterisch
luue Brahms-Platte aus Paris.
Liedertafeliger Gesang mit fla-
chen Höhen (Soprane), wenig
ausgearbeitete Artikulation,
Textverständl ichkeit nur in abso-
luten Ruhezonen. Die Serenade
ist in der Themenbezeichnung um
Nuancen liebevoller geraten,
»ber im aktuellen Katalog wirkt
sii" wie ein digitaler Irrläufer mit
wenig Überlebenschancen. P. C.

MARC SEIFFGE

Chaconne: Werke von Bach,
Dowland und Britten; Christiane
Hampe (Sopran), Marc Seiffge
(Gitarre); (AD: 1988)
Bayer Records/Helikon CD 100
095 (WD: 53'10") DDD

Ebenso ungewöhnlich wie lo-
benswert: Hier macht sich doch
tatsächlich mal ein Gitarrist Ge-
danken zu seinem Programm.
Der Obertitel der CD setzt Bach
zum letzten Satz aus Brittens
„Nocturnal" in Beziehung, dem
wiederum John Dowlands Lau-
tenlied „Come heavy sleep" als
Vorlage diente. Marc Seiffge
spielt mit warmem Ton vor allem
das Lyrische bei Bach aus, formu-
liert weite gedankliche Zusam-
menhänge. Auch Brittens „Noc-
turnal" gelingt hervorragend:
spieltechnisch sicher, gefühlvoll
und klar. Die Akustik (Kirchen-
raum) könnte weniger hallig sein.

S.B.

Cherubini, II Giocatore; Monica
Bacelli, Giorgio Gatti, Accade-
mia Strumentale Italiana, Gior-
gio Bernasconi; (AD: 1989)
Rodolphe/Helikon CD 005 (WD:
50'32")DDD

Cherubinis 1775 entstandenes,
also im Alter von 15 Jahren ge-
schriebenes Intermezzo, dessen
Partitur erst kürzlich in Paris
entdeckt wurde, bietet in seinen
anmutig ausformulierten Arien
und Duetten eine lebhafte und
angenehme Unterhaltung. In der
Aufführung überzeugen vor al-
lem das dezente und doch farbig
akzentuierte Orchesterspiel so-
wie die ausgezeichnete Diktion
der temperamentvollen Sänger.
Zeitangaben zu den einzelnen
Tracks fehlen. KP.

de Visee, Ouvertüre de la Grotte
de Versailles, Suite Nr. 11, Bach,
Präludium, Fuge und Allegro
BWV 998, Partita für Violine solo
BWV 1004; Manuel Barrueco (Gi-
tarre); (AD: 1989)
EMI CD 7 49980 2 (WD: 57'47")
DDD

Seit seiner Einspielung von
Scarlatti-Sonaten darf man bei
Manuel Barrueco getrost ausrei-
chenden Sinn für und reichliches
Wissen über den Umgang mit Ba-
rockmusik voraussetzen. Derar-
tige Erwartungshaltungen erfüllt
der Kubaner auch hier - und
wieder dominiert bei ihm eine
Klarheit der Form und der Struk-
tur vor deren gefühlsmäßiger
Durchdringung. Von dieser Ein-
spielung wird man eher berei-
chernde Erkenntnisse über die
Musik vermittelt bekommen als
eine aufregende Innenschau.S. B.
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Divertimento für Posaune und
Orchester: Originalkompositio-
nen und Werktranskriptionen
von L. Mozart, Albrechtsberger,
Hummel, Bellini u. a.; Branimir
Slokar (Posaune), Südwestdeut-
sches Kammerorchester, Paul
Angerer; (AD: 1979)
Claves/Helikon CD 50-906 (WD:
73'27")ADD

Das Aufnahmedatum stimmt
nicht ganz, denn bereits im März
1978 (vgl. FF 3/78) konnte man
Gutes über das hier digitalisierte
Analog-Programm erfahren.
Möglicherweise wurden später
(1979) die Ergänzungen dazupro-
duziert, wobei sich manche Bear-
beitung von ursprünglichen
Hörn-, Oboen- und Klavierwer-
ken etwas merkwürdig anhört,
von dem Bläser Slokar aber vor-
züglich „herausposaunt" wird.

G.P.

Donizetti, La Favorita (Gesamt-
aufn., ital.); Coni, Tabiadon, Mo-
rino u. a., Coro Filarmonico di
Bratislava, Orchestra Internazio-
nale d'Italia, Fabio Luisi; (AD:
1989)
Nuova Era/Fono Münster 2 CD
6823/24 (WD: 148'84")DDD

Am Ende der mit seichter
Handlung ausgestatteten „Favo-
rita" kehrt der Novize Fernando
ins Kloster zurück. Einen ähnli-
chen Bußgang möchte man dem
verantwortlichen Team dieser
(Live-)Produktion empfehlen.
Kaum traut man seinen Ohren,
was einem hier unter dem laschen
Dirigat von Fabio Luisi entge-
gentönt! Das Orchester schlampt
sich durchs Geschehen, von ange-
strengt-faden Sängern übertönt.
Das trockene, enge Klangbild
erinnert an „Knopfloch-Pirate-
rie". Nuova Era? D.B.
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Grainger, Dished up for Piano
(Vol. 2); Martin Jones (Klavier);
(AD: 1990)
Nimbus/Aris-Ariola CD 882134
(WD:58'56")DDD

Der britische Pianist Martin
Jones tischt hier schon die zweite
Folge von Bearbeitungen des au-
stralischen Komponisten und
Pianisten Percy Grainger auf. Es
ist ein bunter Strauß populärer
Piecen von Dowland bis Gersh-
win, die der exzentrische Grain-
ger für den Gebrauch in den eige-
nen Konzerten schrieb. Jones in-
terpretiert die Stücke brillant
und fingerfertig, aber oft bier-
ernst. Eine etwas größere Portion
Humor, zumindest eine Spur von
Augenzwinkern stünde diesen
Anklängen ans Kurkonzert bes-
ser an. P. K.

Hindemith, Werke für Violoncel-
lo und Klavier (Vol. 2); Julius
Berger (Violoncello), Siegfried
Mauser (Klavier); (AD: 1988/89)
Wergo CD 60145-50 (WD:
49'17")DDD

Mit dieser Produktion liegt nun
erstmals Hindemiths Gesamt-
werk für Cello und Klavier vor,
ein Werk von enormer stilisti-
scher Weite und Vielfalt. Es
reicht von einfachster Musik für
Dilettanten bis hin zu anspruchs-
vollster Konzertmusik; es verar-
beitet stilistische Einflüsse des
Impressionismus, des Expressio-
nismus oder der neuen Sachlich-
keit, ohne jemals eklektisch zu
wirken. Julius Berger und Sieg-
fried Mauser sind ideale Interpre-
ten dieser Werke, die sie mit der
notwendigen Intensität musika-
lisch geradezu erfüllen. Hoffent-
lich wird die „Edition Hinde-
mith" von Wergo auf diesem Ni-
veauweitergeführt. G. Seh.
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Rodion Shchedrln

Ivan der Schreckliche, Stikhira
Nr. 1, Schtschedrin, Stikhira; Vo-
kalquartett, The USSR Ministry
of Culture Symphony Orchestra,
GennadiRoschdestwensky; (AD:
1989)
Melodia/Trubach digital CD 10-
00007 (WD: 6T08") DDD

Die erste in der UdSSR produ-
zierte CD bietet neben einem
Choral Zar Ivans des Schreckli-
chen aus dem 16. Jahrhundert
Rodion Schtschedrins „Stikhi-
ra", 1987 zur 1000-Jahrfeier der
Christianisierung Rußlands ge-
schrieben. Das Werk benutzt Kir-
chenmusik-Formeln als Aus-
gangsmaterial für weitreichende
klangeffektive Entwicklungen.
Die suggestive Ruhe des altrussi-
schen Kirchengesangs Ivans wird
durch den zwischengeschalteten
Vortrag von Briefauszügen des
Zaren gestört. Dennoch: hochin-
teressant und klanglich exzellent.

B. U.

Landowski, Sinfonien Nr. 1 (Jean
de la Peur), Nr. 3 (Des Espaces)
und Nr. 4; Orchestre National de
France, Georges Pretre; (AD:
1989)
Erato/Teldec CD 245 018-2 (WD:
66'32") DDD

Daß die Sinfonie immer noch
als Gefäß für künstlerische Aus-
sagen taugt, belegt unter den
Komponisten unserer Zeit auch
Marcel Landowski, der stilistisch
in der Honegger-Nachf olge steht.
Zu seinem 75. Geburtstag er-
schien die Ersteinspielung dreier
Orchesterwerke, deren Entste-
hungsdaten sich über vier Jahr-
zehnte erstrecken. Pretre, Wid-
mungsträger der vierten Sinfo-
nie, votiert nachdrücklich für sei-
nen Landsmann, der auch hierzu-
lande, wenigstens in musica-vi-
va-Konzerten, Beachtung ver-
dient hätte. Die Klangqualität ist
nicht vom Feinsten. - Franzö-
sisch/englisches Booklet. V. F.

Lortzing, Der Wildschütz (Ge-
samtaufn.); Prey, Wunderlich,
Ollendorff, Rothenberger,
Schädle u. a., Chorund Orchester
der Bayerischen Staatsoper, Ro-
bert Heger; (AD: 1963)
EMI 2 CD 7 63205 2 (WD:
143'36")ADD

Der deutschen Spieloper hat
sich EMI-Electrola mit einigen
maßstäblichen Einspielungen an-
genommen, zu denen dieser von
Heger stilgerecht austarierte
„Wildschütz" zählt. In vorzügli-
chem Klangbild präsentieren sich
Chor, Orchester und ein treffli-
ches Ensemble mit dem köstli-
chen Fritz Ollendorff als Schul-
meister, mit Anneliese Rothen-
berger als charmanter Baronin
und Fritz Wunderlich als stimm-
frischem, recht natürlichem
Kronthal. Prey schwelgt als Graf
in Wohlklang und phrasiert sorg-
fältig. Ausgefeilte Sprechdialoge.

H. Seh.

Lortzing, Undine (Gesamtaufn.);
Rothenberger, Pütz, Gedda,
Schreier, Frick, Wagner, Grimm
u. a., RIAS-Kammerchor, Radio-
Symphonie-Orchester Berlin,
Robert Heger; (AD: 1966)
EMI 2 CD 7 63208 2 (WD:
124'08")ADD

Nach wie vor die einzige Ge-
samtaufnahme im Katalog, und
schon darum unentbehrlich.
Lortzings Zauberoper erscheint
hier vielleicht etwas harmloser
als sie ist; doch gemessen am
damaligen Stand der Lortzing-
Rezeption, stellt die Aufnahme
ein engagiertes Plädoyer für das
viel zu wenig beachtete Werk dar.
Außerdem ist einmal mehr zu hö-
ren, wie sorgfältig und gewissen-
haft die Electrola damals das ro-
mantische Opern-Repertoire pro-
duzierte: Die Sänger wissen, was
sie singen, der Dirigent kennt das
Genre, und die Tontechniker be-
herrschen ihr Handwerk. T. V.

Mahler, Sinfonie Nr. 5 cis-Moll;
New York Philharmonie, Zubin
Mehta; (AD: 1989)
Teldec CD 2292-46152-2 (WD:
69'48")DDD

Eine im ganzen angenehm zü-
gige Darstellung dieser Sinfonie,
freilich auch eine, bei der Wider-
stände, welche die uneinheitliche
Klangsprache bereithält, glattge-
bügelt sind. Mehta bevorzugt ei-
nen ästhetisiert-ausgefeilten
Klang. Da werden auch schon
mal Dynamikvorschriften nivel-
liert, um eine Nebenstimme
durchzulassen, die jedoch struk-
turell nur eine Nebenbedeutung
besitzt. So unterhält man sich mit
dem perfekt spielenden New
York Philharmonie fast siebzig
Minuten problemlos und könnte,
ginge es nach Mehta, vergessen,
worum es in diesem Werk wirk-
lichgeht. HPK

Messiaen, La Nativite du Sei-
gneur, LeBanquet Celeste, Appa-
rition de l'Eglise Eternelle; Ma-
rie-Claire Alain (Orgel); (AD:
1988)
Erato/Teldec CD 2292-45470-2
(WD:65'26")DDD

Vor der französischen Meister-
Interpretin verstummt jeder
Seufzer, der die soundsovielte
Aufnahme ohnehin vielgespielter
Werke beklagen könnte: Madame
Alain mit ihrer souveränen Ge-
staltung, die alle technischen
Probleme vergessen läßt, muß
einfach in der Reihe der Mes-
siaen-Einspielungen vertreten
sein! Dietirei geistig-theologisch
durchdrungenen, raffiniert kon-
struierten und auch klangsinn-
lich fesselnden Werke des jungen
Messiaen erklingen an der präch-
tig restaurierten Hof kirchenorgel
von Luzern. hg

Mozart, Drei Trios, Joh. Chr.
lliith, Trio C-Dur, Reicha, 18 Va-
ii.itions et une Fantaisie op. 51,
Trlcmann, Quartett e-Moll für
Flute, Violine, Cello und Laute;
Jean-Pierre Rampal (Flöte), Isaac
Sti'tTi (Violine), Mstislav Rostro-
|inwitsch (Cello), Matthias Spae-
Irr (Laute); (AD: [P] 1990)
Sony Classical CD 44568 (WD:
llf>'27")DDD

1 )rei illustre Instrumentalisten
geben hier ihrer Neigung zur
Kammermusik nach - und dies
nicht einmal auf der „breiten
Hl raße". Mozarts Trios, ur-
Npiünglich als Divertimenti für
y.wi'i Bassetthörner und Fagott
konzipiert, vertragen auch diese
„««•läufigere" Version gut. Dane-
brii sind es noch speziell Reichas
Variationen über Mozarts „Se
VIIIil ballare", die solche Wieder-
t'nldeckung vollauf lohnen. Tele-
lii,mn und der Londoner Bach
«i|>;ünzen die Vortragsfolge pas-
M'IKI. W. B.

Mir/art, Harmoniemusiken (Vol.
i Die Hochzeit des Figaro, a
i'-menza di Tito; Consortium
I issicum, Dieter Klöcker; (AD:

IIHIH)
Huyor Records/Helikon CD
11)0073 (WD: 74'43")DDD

Mozarts populäre Opernmelo-
(lii'ti als Harmoniemusiken für
ItlH.ser gesetzt: Das hat Tradition
»Hl Mozarts Zeiten - auch was
itii' Beliebtheit solcher Arrange-
ments anbelangt. Dem Musik-
freund sind sie liebenswerte Ohr-
winmer, der Kenner ergötzt sich
IIIJ ilet diversen Veränderungen,
die den Originalmelodien, -har-
iiiinien und -Wendungen zum

• II verpaßt worden sind. In je-
viii Kali ein musikalischer Spaß,
• im Consortium Classicum ele-

, mit, wunderbar tonschön und
'ii-nnoch witzig-verspielt ser-
. lert. W. Pf.

o
n COMPACT

(MMB

Mozart, Requiem d-Moll KV 626;
Felicity Lott, Della Jones, Keith
Lewis, Willard White, London
Philharmonie Choir and Orche-
stra, Franz Welser-Möst; (AD:
1989)
EMI CD 7 63260 2 (WD: 49'47")
DDD

Ein Platz im Mittelfeld der be-
ängstigend langen Liste von Ein-
spielungen des Mozartschen
Schwanengesangs steht dieser
Aufnahme der „Eminence"-Serie
von EMI zu. Der junge Maestro
sorgt, unter Benutzung der Fas-
sung Franz Beyers, vornehmlich
für orchestrale und chorische
Wucht, ohne die Nuancen des
Schauerlichen im Tonfall dieser
Totenehrung ahnen zu lassen (et-
wa beim „Oro supplex"). Das So-
listenquartett bietet Durch-
schnittliches ohne Glanzpunkte.
— Unspektakuläres Klangbild,
dürftige Ausstattung. V. F

Mozart, Sinfonien Nr. 35 D-Dur
KV 385 (Haffner) und Nr. 38 D-
Dur KV 504 (Präger-); Staatska-
pelle Dresden, Colin Davis; (AD
1988)
Philips CD 416 155-2 (WD
52'06")DDD

Mit dieser CD liegen (jeweils
erstmals mit dem englischen Di-
rigenten und dazu in Co-Produk-
tion mit dem exquisiten Dresdner
Orchester) nunmehr 30 Aufnah-
men beider Werke vor. Durch die
Größe der Besetzung und die da-
mit wohl beabsichtigten großräu-
migen Dimensionen kamen hier
Aufnahmen von sinfonischem
Gewicht zustande, die am „phil-
harmonischen" Klangideal fest-
halten und damit eine durchaus
klangschöne Alternative zu
transparenten Aufnahmen mit
kleiner besetzten Kammerorche-
stern bilden. G. W.

T+Ä CRITERION
elektroakustik Der audiophile Maßstab

TMR 230 TMR 160

Alleinige Referenz Testsieger!

STEREOHifi-Preis '89
TMR 160: Lautsprecher

des Jahres 1989

TMR 120

Die neue Referenz
Spitzenklasse III

TMR 60

Referenz
Obere Mittelklasse I

T+A elektroakustik GmbH
D-4900 Herford - Tel. 052 21/7 20 20

L: Audio Video Service
Tel. 49 5541

NL: T+A Nederland
Tel. 054 90/6 44 03

B: De Greef Electronics
Tel. (02) 3453918

CH: Wiedo Zürich AG A: T+A Austria
Tel. 01/4626063 Tel.(0222)8818432



KURZBEWERTUNGEN

O
DIGITAL AUDIO

MOZART
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ENfiUSH CHAM8ER0RCBESTRA I.KOPOU) UAGKH

Mozart, Sinfonien Nr. 35 D-Dur
KV 385 (Haffner), Nr. 17 G-Dur
KV 129, Nr. 41 C-Dur KV 551
(Jupiter); English Chamber Or-
chestra, Leopold Hager; (AD:
1989)
Novalis/TIS CD 150 053-2 (WD:
63'26")DDD

Die discographischen Großta-
ten des Salzburgers Leopold Ha-
ger waren die Aufnahmen der
Jugendopern des Salzburgers
Wolfgang Amadeus Mozart. Bei
den Sinfonien scheint es, als kön-
ne man mit neuen Einsichten
nicht mehr rechnen; in der sozu-
sagen das Dominantverhältnis
beleuchtenden Programmfolge
der CD umschließen die rahmen-
den Gattungsbeiträge des Reife-
„Sextetts" einen solchen des
16jährigen. An der Darstellungs-
weise gibt es nichts auszusetzen —
ob das schon genügen sollte? V. F.

o

Mozart, Sinfonien Nr. 39 Es-Dur
KV 543 und Nr. 40 g-Moll KV
550; Ensemble Orchestral de Pa-
ris, Armin Jordan; (AD: 1989)
Erato/Teldee CD 2292 45464-2
(WD:57'27")DDD

Das 1978 gegründete Ensemble
Orchestral entspricht, was die
Besetzung anbelangt, etwa dem
sogenannten Mannheimer Orche-
ster zur Zeit Mozarts. Die Inter-
pretationen dieser Sinfonien al-
lerdings tönen ganz anders. Die
Adagio-Einleitung zu Nr. 39 bei-
spielsweise erinnert mit ihren
dumpf-mystischen Paukenschlä-
gen eher an Wagner. Ein arg strei-
cherbetonter Mozart zudem, was
zulasten der Holzbläser-Stim-
men und überhaupt der Klang-
transparenz geht. Klemperer hat
das vor 40 Jahren schon progres-
siver (und richtiger) dirigiert. Von
Fricsay oder Harnoncourt ganz
zu schweigen. W. Pf.
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Kirsten Flagstad singt Arien und
Lieder von Wagner, R. Strauss,
Gluck; Kirsten Flagstad (So-
pran), diverse Orchester, Georges
Sebastian, Johan Hye Knudsen;
(AD: 1952/57)
Melodram/IMS 2 CD 26514 (WD:
148'67")AAD

Highlights aus dem „Herbst"
der legendären Sängerin. Stimm-
liche Reserven und narkotisie-
rend-leuchtendes Ausdruckspo-
tential ihrer Isolde unter Furt-
wängler (selbes Aufnahmejahr!)
scheinen hier weitgehend ver-
blaßt. Zu bewundern bleibt die
intensive Textgestaltung und die
unnachahmlichen Stimmfärbun-
gen der (57jährigen!) Flagstad.
Trotz starker Momente (Finale
Götterdämmerung, Wesen-
donck-Lieder) bleibt ein matter
Eindruck. Karfreitagszauber und
Siegfrieds Trauermarsch werden
als „Füller" mitgereicht. Die
Klangqualität ist akzeptabel, das
Beiheft allzu dünn. D. B.

o
DIGITAL AUOIO

jr/r;

Massenet, Werther (Gesamtaufn.,
ital.); Olivero, Lazzarini u. a., Or-
chestra Sinfonica di Torino della
RAI, Mario Rossi; (AD: 12. 6.
1963)
Melodram/IMS 2 CD 27065 (WD:
137'09")AAD

Für Magda Olivero-Fans ein
Muß: Goethe/Massenets Charlot-
te als exaltierte Tosca! Und Wer-
ther als (stimm-)schmächtiger
Liebhaber(-Sohn). Die Musik, so
meine ich, und erst recht Goethes
Erzählung hält das aus, zumal
Maestro Rossi es an Verismo-
Temperament nicht fehlen läßt.
Ein Massenet, wie man ihn sich
im provinziellen Italien einst vor-
stellte? Eher ein Massenet, wie
man sich ihn, ausdrucksstark und
stimmgewaltig, heute auch hier-
zulandewünschte. W. Pf.

o
DIGITAL AUOtO

Orgeln am Oberrhein, Werke von
Kleber, de Grigny, Clerambault,
Vogt u. a.; Ludwig Doerr, Chri-
stoph Grohmann, Bernhard
Haas, Heiner Kühner, Brett
Leighton, Hans Musch (Orgel);
(AD: 1989)
Coronata/Ricophon CD 1212
(WD:69'48")DDD

Die klingende und organologi-
sche Kurzdokumentation aus
Anlaß der letztjährigen Tagung
der „ Gesellschaft der Orgelfreun-
de" in Freiburg i. B. hat aleman-
nisches Kolorit: Von der Renais-
sance-Tabulatur bis zum Impro-
visations-Mitschnitt spannt sich
der musikhistorische Bogen, der
die oberdeutsche, schweizerische
und elsässisch-französische
Landschaft umschließt. Sechs
Spieler an neun (restaurierten
und neudisponierten) Orgeln in
fünf Orten sind zu hören. hg

Partch, Revelation in the Court-
house Park, American Music
Theater Festival Production;
Partch Instrumentalists, Jifi Ziz-
ka; (AD: 1987)
Tomato/Inakustik 2 CD 2696552
(WD:84'45")DDD

Harry Partch (1901-1976) ist
zweifellos der eigenwilligste je-
ner amerikanischen Komponi-
sten, die abseits des Kulturbe-
triebs die entscheidenden Grund-
pfeiler einer eigenen und neuen
Kultur zu setzen wußten. Seine
äußerst harmonische Mikrotona-
lität fasziniert inzwischen auch
zahlreiche europäische Kompo-
nisten (etwa György Ligeti); seine
stilistische Synthese von Blues,
amerikanischer Folklore und
asiatischer Musik hat eine so vi-
sionäre Kraft, wie sie die europäi-
sche Musik dieses Jahrhunderts
nicht erreicht. Die Einspielung
gibt ein deutliches Kaleidoskop
von Partchs Stilistik. HCD

o

Ponce, Sonata Romantica, Bar-
rios Mangore, Confesion, Madri-
gal, Mazurka Apasionada u. a.;
Roland Mueller (Gitarre); (AD:
1988)
SST/Disco-Center CD 30214
(WD:49'23")DDD

Zunächst einmal gilt es das
Programm zu würdigen: Werden
hier doch anstelle sattsam be-
kannter „Reißer" eherunbekann-
te Stücke Manuel Ponces und Au-
gustin Barrios Mangores vorge-
stellt. Roland Mueller freilich
spielt das alles zwar sehr ordent-
lich und mit viel Gefühl, doch
wirkt sein sehr harter Ton auf die
Dauer penetrant. Die Aufnahmen
sind (wirklich DDD?) stark ver-
rauscht. S. B.

O ~
ilS

Puccini, Tosca (Gesamtaufn.,
ital.); Callas, di Stefano, Campo-
longhi, Cerda u. a., Chor und Or-
chester des Palacio de Bellas Ar-
tes Mexico, Guido Picco; (AD:
1952)
Melodram/IMS 2 CD 26028 (WD:
145'50")AAD

Alle mir bekannten Live-Mit-
schnitte der späten 40er und frü-
hen 50er Jahre aus Mexico City
erwecken den Eindruck, Oper sei
dort ein Ableger des Stierkamp-
fes. Das gilt auch für diese „Tos-
ca", in der sich die junge Callas
dem sängerischen Freistil nicht
verweigert, mit dem ihre männli-
chen Partner in die „Arena" tre-
ten - ein selbstbewußter di Stefa-
no und der zwar unrhythmische,
aber stimmlich nicht zu unter-
schätzende Campolonghi. Die
Aufnahme ist übersteuert, der
Souffleur setzt sich unerbittlich
als vierter Protagonist der Oper
ins Recht. E. PL

Riichmaninoff, Six Morceaux op.
11, Busoni, Finnländische Volks-
wnsen op. 27, Klavierduette von
I.Uhander. Melartin, Wessman,
Mustonen, Salmenhaara, Tien-
suu; Erik Tawaststjerna, Hui-
YmgLiu (Klavier); (AD: 1987)
Finlandia/Helikon CD 363 (WD:
t;t:'l4")DDD

Kachmaninoffs „Six Mor-
ceaux" und Busonis „Finnländi-
.sche Volksweisen" werden von
dein an der Sibelius-Akademie in
Helsinki lehrenden Pianisten-
Ehepaar auf sehr ausgeglichene,
präzise und durchsichtige Weise
C.ospielt. Gänzlich unbekannt
durften die meisten der sich an-
M'hließenden Werke finnischer
Komponisten sein. Sie reichen
von einer Variationen-Folge des
1777 geborenen F. Lithander bis
zu neoromantischen Impressio-
nen des 1967 geborenen O. Mu-
litonen. Räumliches Klangbild.

B. U.

Ituchmaninoff, Vespern für ge-
mischten Chor op. 37; Kammer-
chor des Kultusministeriums der
UdSSR, Valerij Poljanskij; (AD:
11186)
Melodia/Trubach digital CD 105
,WD:67'02")DDD

Der sehr gut ausgebildete und
i;Ieichmäßig besetzte Chor (strah-
Icnde Soprane, profunde Bässe)
zelebriert das schöne Werk in der
.Iwas halligen Smolensker Ka-
ihrdrale beeindruckend. Dyna-
mische Spitzen klingen gelegent-
lich leicht übersteuert; die Unter-
teilung in Tracks erfolgte ohne
Kinzelzeitangaben. Die Aufnah-
me ist identisch mit LDC/Helikon
CD 278 845 und bildet zurbeweg-
Irion Rostropowitsch-Wiederga-
I ><• (Erato) eine echte Alternative.

H.L.

RAVEL-BOLDRO

Ravel, Bolero, Daphnis et Chloe-
Suite Nr. 2, Debussy, La Mer;
Philharmonia Orchestra, Giusep-
pe Sinopoli; (AD: 1988)
DG CD 427 644-2 (WD: 58'53")
DDD

Eine insgesamt sehr farbige,
vorbildlich strukturierte Wieder-
gabe. Purer Klangzauber ist Si-
nopolis Sache nicht, er läßt mit
(streckenweise zuviel) Hochspan-
nung musizieren. So erhält De-
bussys „La Mer" durch exakt be-
folgte Tempowechsel und Über-
gänge dramatische Stringenz. Al-
lerdings vermißt man einen
transparent-entspannten Orche-
sterklang sehr. Dem „Bolero"
fehlt es an klanglicher Perfektion
(Mixtur-Ablösungen, Intonation)
und rhythmischer Unerbittlich-
keit. Trotz zügigem Grundtempo
wird nicht nur der Trommler (T.4)
nervös. Allzu spannungslos tickt
die „Zeitbombe" dem klangli-
chen Inferno entgegen. D.B.

DIGITAL AUOIO

Rossini, La Donna del Lago (Ge-
samtaufn., ital.); Caballe, Hama-
ri, Bonisolli, Bottazzo, Orchestra
sinfonica e coro di Torino della
RAI, Piero Bellugi; (AD: 1970)
Melodram/IMS 2 CD 27074 (WD:
138'35")AAD

Die süßen Melodien aus Rossi-
nis Walter-Scott-Oper haben auf
die Zeitgenossen eine berau-
schende Wirkung ausgeübt, heute
zählt das Werk eher zu den Rari-
täten, was vermutlich mit den
ungeheuerlichen Schwierigkei-
ten der Vokalpartien zu tun hat.
Die klanglich etwas seifig gerate-
ne Live-Aufführung vom Jahr
1970 enthält eine große Leistung
der Caballe, deren gefühlvoller
und virtuoser Vortrag exempla-
risch zu nennen ist. Auch Boni-
solli läßt hier erstaunlich viel
Kultur hören. Sängerisch sicher
die beste Aufnahme der „Don-
na". C. H.

Roissn

m
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Roussel, Serenade op. 30, Trio für
Flöte, Viola und Violoncello op.
40, Streichtrio op. 58; Patrick
Gallois (Flöte), Frederique Cam-
breling (Harfe), Trio ä cordes de
Paris; (AD: 1984)
Erato/Teldec CD 245 009-2 (WD:
45'20") DDD

Seit dem Aufnahmedatum sind
sechs Jahre verstrichen. Spät für
das Renommee der Musiker, aber
noch nicht zu spät, um mit diesem
Programm wichtige Repertoire-
lücken zu schließen (und zu er-
schließen). Wer sind die Künstler?
Kein Wort verlautet darüber. Die
Stilblütensammlung in der deut-
schen Textversion der Beilage
läßt auch nicht gerade auf Edi-
tionssorgfalt schließen. So müs-
sen sich Roussels kompositori-
sche Qualitäten kraft ihrer eige-
nen Substanz bewähren. Dieses
Ziel wird von den Interpreten und
dank der Studiokünste artig er-
reicht. G. P.

Salonmusik, von Zeitgenossen
arrangiert: Stücke von Kagel,
Kupkovic, Weill/Maderna, Hin-
demith/Herrlinger, Noack/Me-
dek u. a.; Salonorchester Colin;
(AD: 1989)
EMI CD 7 49983 2 (WD: 50'19")
DDD

Das vorzügliche Salonorche-
ster Colin bietet hier als Beson-
derheit zeitgenössische, zum Teil
im Auftrage des WDR geschrie-
bene Arrangements. Hört man
diese zehn Werke „am Stück", so
hält sich die Begeisterung in
Grenzen; auch der mitunter et-
was mühsam investierte Humor
will nicht richtig zünden. Zäh
quält sich z. B. Kupkovics „Hom-
mage ä Marschner" über die Run-
den. Krölls „Kuckucks-Walzer"
vermag da ebensowenig zu ani-
mieren wie Medeks Bearbeitung
von „Heinzelmännchens Wacht-
parade". W.B.

Schostakowitsch, Hamlet, Die
Hornisse; Radio-Symphonie-Or-
chester Berlin, Leonid Grin; (AD:
1988)
Capriccio CD 10 298 (WD:
7 9'27") DDD

Als Konsinszwes Schwarz-
weißfilm „Hamlet" nach 1964
auch im Westen lief, machte er
international Furore: ein Werk
aus einem Guß - auch und gerade
mit der hochexpressiven Film-
musik von Schostakowitsch. Der
Komponist sah (nach seiner
Stummfilm-Pianistenzeit) im Ki-
no ein wesentliches Medium zur
Popularisierung von Kunst und
reizte ästhetisch später die Film-
musikgrenzen aus. Die besser
„Stechfliege" (statt „Hornisse")
betitelte Suite zeigt mehr kompo-
sitorische Autonomie und Far-
bigkeit; die „Hamlet"-Suite fes-
selt durch dramatische Schlag-
kraft. Angesichts heutigen
Klangbreis in vielen Filmen: bei-
des sehr hörenswert! WDP

SCHOBNBERG

NONO

(o]0§® ,„ „
MADERNA

DIGITAL AUOIO

Schönberg, Moses und Aaron
(Akt 1, Szene 1), Nono, II canto
sospeso, Maderna, Hyperion;
Chor und Orchester des NDR
Hamburg, Hans Rosbaud, Chor
und Orchester des WDR Köln,
Bruno Maderna, Chor und Orche-
ster der RAI Rom, Bruno Mader-
na; (AD: 1954, 1960, 1966)
Stradivahus/Fono Münster und
Musica Freiburg CD 10008 (WD:
70'29")ADD

Nur die programmatische Zu-
sammenbindung der drei Werke
rechtfertigt diese erste CD der
Serie „La nuova musica". Er-
staunlich schlecht ist die Qualität
der Mitschnitte von entweder be-
sonders schlechten Band- oder
laienhaften Gelegenheitskopien:
Die Herkunft der Aufnahmen
wird verschwiegen (ebenso der
hier zu hörende Hamburger Ur-
aufführungs-Moses Hans Her-
bert Fiedler). HPK
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Tschaikowsky, Mazeppa (Ge-
samtaufn., ital.); Olivero, Bastia-
nini, Christoff, Poleri, Radev,
Chor und Orchester des Maggio
Musicale Fiorentino, Ionel Per-
lea;(AD: 1954)
Melodram/IMS 2 CD 27 070 (WD:
145'38")AAD

Tschaikowskys Puschkin-Ver-
tonung von 1884 klingt hier über
weite Strecken nach Mascagni,
vor allem wenn Magda Olivero
die Szene beherrscht. Der junge
Bastianini, der seine große Kar-
riere mit russischen Partien be-
gann, bringt seinen Prachtbari-
ton als greiser Mazeppa zu voller
Entfaltung, und Christoff garan-
tiert Authentizität des Stils. Ex-
zellente Gesangsleistungen auch
von Marianna Radev und David
Poleri. Das Klangbild erinnert an
den Soundtrack eines Kinomelo-
drams der 30er Jahre. E. PL

Tschaikowsky, Suiten Nr. 3 und
Nr. 4 (Mozartiana); The UdSSR
Symphony Orchestra, Evgeni
Swetlanow; (AD: 1985)
Mclodia/Trubach digital CD 104
(WD: 70'24") DDD

Swetlanow hält bei seiner
Tschaikowsky-Interpretation die
Gewichte zwischen schwungvol-
ler, gleitender Geste und durch-
hörbarer Klangstruktur in richti-
ger Balance. Homogener, modu-
lationsfähiger Streicherklang
wird ebenso geboten wie kontu-
rierte Holzbläserartikulationen.
Die beiden Suiten erscheinen
nicht als gefällig-sentimentale
Genrestücke, sondern als ernst-
zunehmende sinfonische Ent-
wicklungen. Ungeschönter, kla-
rer Orchestereindruck; präsen-
tes, helles Klangbild. B. U.
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Verdi, La Traviata (Gesamtaufn.,
ital.); Sills, Kraus, Zanasi u. a.,
Chor und Orchester des Teatro
San Carlo di Napoli, Aldo Cecca-
to;(AD: [P] 1970)
Melodram/IMS 2 CD 27063 (WD:
148'24")AAD

Im Anhang singen Maria Callas
und Renata Tebaldi je eine Live-
Version von „E strano"; ein reiz-
voller Vergleich mit der kolora-
turgewandten, schlankstimmi-
gen Beverly Sills, deren Stärke
man in der Virtuosität des ersten
Aktes erkennt, deren stilles Lei-
den und sorgfältiges Phrasieren
bis zum Schluß beeindrucken.
Ganz besonders feiert das begei-
sterte Publikum den zuchtvollen,
männlichen, höhenstarken Alfre-
do (Kraus). Der Germont des von
den Plattenfirmen arg vernach-
lässigten Mario Zanasi weckt
Erinnerungen an eine Pracht-
stimme. Angemessen gutes
Klangbild. H. Seh.
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Verdi, II Trovatore (Gesamtaufn.,
ital.); Bastianini, Stella, Cossotto,
Corelli, Vinco, Fiorentini, De Pal-
ma u. a., Orchestra e coro del
Teatro alla Scala, Gianandrea
Gavazzeni; (AD: 1962)
Melodram/IMS 2 CD 27068 (WD:
124'50")AAD

Der technisch befriedigende
Scala-Mitschnitt besticht nicht
nur durch die stimmliche Brillanz
Bastianinis und der Cossotto:
Solchem Sturm und Feuer, wie
Gavazzeni sie im ersten und zwei-
ten Teil entfesselt, kann einzig
Giulinis DG-Aufnahme das Was-
serreichen. Die Aufführungsdau-
er täuscht, da zwei weitere Verdi-
Arien mit Antonietta Stella die
Veröffentlichung ergänzen. PPP

COMPLETE • SONGS

OIGITAL AUDIO

Verdi, Sämtliche Lieder; Renata
Scotto (Sopran), Paolo Washing-
ton (Baß), Vincenzo Scalera (Kla-
vier); (AD: 1989)
Nuova Era/Fono Münster 2 CD
6855/56(WD: 78'16")DDD

Derzeit ist das wohl die voll-
ständigste Edition der Klavierlie-
der Verdis: alle 24 Titel aus sechs
Jahrzehnten, das „Brindisi" in
beiden Versionen. Besonderes In-
teresse verdienen die sechs Ro-
manzen von 1838, da sich hier
vielfach der spätere Opernkom-
ponist verrät. Das Konzert in
Parma wurde von zwei Veteranen
des Verdi-Gesanges bestritten,
Renata Scotto und dem bei uns
weniger bekannten Bassisten
Paolo Washington, die manchmal
an das Wohlwollen oder den Re-*-
spekt des Hörers appellieren
müssen. Dieses Sammlerstück
würde sich besser empfehlen,
wenn die 78 Minuten auf einer
CD Platz gefunden hätten. E. PL

Vladimir Horowitz — Aufnahmen
1930-1951: Werke von Bach/Bu-
soni, Beethoven, Chopin, Debus-
sy, Haydn, Liszt, Scarlatti, Stra-
winsky, Schumann, Poulenc,
Rachmaninoffu. a.; Vladimir Ho-
rowitz (Klavier), London Sym-
phony Orchestra, Albert Coates;
(AD: 1930-51)
EMI 3 CD 7 63538 2 (WD:
179'45")ADD

Ein inhaltsreiches Paket aus
der „Reierences"-Serie: die be-
kannten „Unvergänglich — un-
vergessen "-Aufnahmen (Schu-
mann, Liszt) aus dem deutschen
LP-Programm von einst sind
ebenso dabei wie einige schon
früher in Frankreich auf LP her-
ausgegebene Raritäten. Dazu das
„Dritte" von Rachmaninoff im
Hochglutverfahren. P. C.

Voss, Noch aber rauchen die Rui-
nen der Tage, Violinsonate, Con-
certino für Orgel, Streichorche-
ster und Pauken, Sinfonia huma-
na; Südfunkchor Stuttgart, Ge-
org Sumpik (Violine), Südwest-
deutsches Kammerorchester,
RSO Berlin, Rolf Schweizer,
Hans Wallat; (AD: 1969-89)
Thorofon/Koch Records CD 2069
(WD:59'46")ADD

Friedrich Voss, Jahrgang 1930,
ist kein Star-Komponist: Diese
erste CD bietet zwar einen Quer-
schnitt mit Werken von 1964 bis
1982, aber ansonsten zu wenig
Information im Beiheft. Zu den
gemäßigt neutönerischen Klän-
gen, expressionistischen Ausbrü-
chen und den resignativen Melo-
dien wären Erläuterungen wün-
schenswert, um den mitunter
akademischen Eindruck ggf. re-
vidieren zu können. WDP

o
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c (onlsimio e • r'M)lta

Wagner, Tristan und Isolde (Ge-
samtaufn.); Claude Heater, Cate-
rina Ligendza, Silvia Anderson,
Antonin Svorc, Malcolm Smith
u. a., Chor und Orchester des Te-
atro Verdi Trieste, Luigi Toffolo;
(AD: 1969)
Melodram/IMS 3 CD 37072 (WD:
205'51")AAD

Man erwartet ein Kuriosum,
hört aber eine respektable, teil-
weise außergewöhnliche Auffüh-
rung. Zu den eindrucksvollsten
Momenten gehört die Erzählung
der Isolde, von der Ligendza mit
jugendlicher Ausstrahlung ge-
sungen und von Toffolo einfühl-
sam begleitet. Leider hat die So-
pranistin später mit der Höhe zu
kämpfen. Claude Heater war da-
mals sicher ein attraktiver Tri-
stan - optisch. Die Stimme klingt
eher nach einem alternden Hel-
dentenor. Befriedigendes Klang-
bild. T. V.

.
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